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«Ein positives Bild vermitteln» 
Luga / Sandra Lüscher und Mirjam Birrer kommentieren die Präsenz  

der Landwirtschaft an der Zentralschweizer Frühjahrsmesse. 

SURSEE Mehr Besucher als im 
Vorjahr, insgesamt 120 000,  zähl-
te die Luga, die am Sonntag die 
Tore schloss. Einen grossen Auf-
tritt hatte die Landwirtschaft.       
Sandra Lüscher vom Marketing 
des Luzerner Bäuerinnen- und 
Bauernverbands (LBV) war 
 zuständig für den Auftritt der 
Landwirtschaft und die Kochare-
na der Bäuerinnen. Mirjam Bir-
rer, Geschäftsführerin von Regio-
nalprodukte Zentralschweiz, war 
an der Luga zuständig für den 
Auftritt in der Määrthalle mit 
Schaukäserei und Backstube der 
Bäuerinnen. Wir fragten sie nach 
ihrer Bilanz.

Sind Sie zufrieden? 
Sandra Lüscher: Wir sind sehr 
zufrieden mit dem Auftritt, die 
Rückmeldungen und Gespräche 
waren sehr erfreulich. Unser Ziel 
konnten wir erreichen, nämlich 

ein positives Bild der Landwirt-
schaft zu vermitteln.  Am Stand 
der Luzerner Landwirtschaft 
standen die Kartoffeln im Zent-
rum, während in der Kocharena 
nebenan die Bäuerinnen Kartof-
felrezepte zubereiteten. Grosses 
Thema war auch die Verhinde-
rung von Food Waste. 
Mirjam Birrer: Der Fokus  in der 
Määrthalle lag auf der Bekannt-
machung von Regionalproduk-
ten. Das ist sicher gelungen. Re-
gionalprodukte sind momentan 
sehr gefragt, und der Austausch 
mit dem Produzenten wird im-
mer sehr geschätzt.  

Lohnt sich der Aufwand? 
Sandra Lüscher: Wir hatten in 
der Tat viele Helfer im Einsatz, 
teils langjährige, die immer sehr 
gerne kommen: 30 Personen am 
Stand der Landwirtschaft und 41 
Bäuerinnen in der Kocharena. 

Auch der finanzielle Aufwand ist 
beträchtlich, die Messe kommt 
uns aber entgegen.  Am Auftritt 
der Landwirtschaft an der Luga 
möchten wir sicher festhalten, 
das ist wichtige Öffentlichkeits-
arbeit. 
Mirjam Birrer: Für uns lohnt sich 
dieser Auftritt ebenfalls. Wir 
können den Produzenten eine 
tolle Plattform bieten, um ihre 
Produkte vorzustellen und den 
Besuchern grossartige Regional-
produkte präsentieren.   

Was war besonders gefragt?
Mirjam Birrer: Sicher die Back-
stube der Bäuerinnen. Und da-
bei die Russenzöpfe, kaum aus 
dem Ofen, waren die schon weg-
verkauft. Der Obwaldner Schau-
käser zog die Besucher mit der 
Präsentation seines Handwerks 
an. Gefragt waren auch die prä-
sentierten Weine, Destillate und 
Kräutertees und die vielen 
Fleisch- und Wurstwaren. Spe-
ziell erwähnen möchte ich das 
Lehrlingsrestaurant neben der 
Backstube, wofür die Produkte 
direkt aus der Määrthalle 
stammten. Das gab einen beson-
deren Bezug.
Sandra Lüscher:  Wir hatten  vie-
le und gute Gespräche über Tier-
haltung und Tierwohl am LBV-
Stand.  Offenbar wurden in den 
Medien kürzlich einige Reporta-
gen von ausländischer Tierhal-
tung gezeigt. Viele Besucher 
sprachen das an. Unsere Bauern 
und Tierhalter am Stand konn-
ten glaubhaft und praxisnah auf-
zeigen, dass unsere Tierhaltung 
hier wesentlich besser ist. 
 Interview Josef Scherer 

Aufräumen nach der Luga: Sandra Lüscher (l.) und Mirjam Birrer 
in den Büros des Luzerner Bäuerinnen- und Bauernverbands. (Bild js)

Zehn Jahre Agricatering wurde gefeiert 
Als Offensive bezeichneten die Luzerner Bäue-
rinnen ihr Projekt bei der Gründung, jetzt feiert 
Agricatering Jubiläum. In den vergangenen zehn 
Jahren hat das Team bei über 1500 Anlässen 
gegen 102 000 Gäste bedient. Am vergangenen 
Freitag trafen sich die Agricatering-Mitarbeiter-
innen, um mit ihren Partnern, Gästen und Ehe-
maligen auf dem Hof von Toni Seeholzer in  
Sigigen das zehnjährige Bestehen zu feiern.  
Die Gründungspräsidentin Trix Villiger  liess die 
Entstehungsgeschichte wieder aufleben. Als 
Festrednerin überraschte die Luzerner Standes-
weibelin Anita Imfeld mit viel Charme und Witz 

und Jakob Lütolf überbrachte Grussworte vom 
Luzerner Bäuerinnen- und Bauernverband.
Die Präsidentin Isabelle Grüter konnte 14 Bäue-
rinnen für ihre zehnjährige Mitarbeit ehren: 
Beatrice Aregger, Käthi Bösiger, Rita Bucher, 
Rebekka Buchmann, Chregi Burri, Isabelle 
 Grüter, Therese Helfenstein, Hanne Heini,  
Ruth Kaufmann, Rita Niederberger, Annemarie 
Rüttimann, Marianne Steffen, Trudi Troxler  
und Irene Zemp.   Bild/Text Ruth Stalder

Weitere Informationen: www.agricatering.ch

Die Frühen sind nicht immer schneller
Garten / An der Liebegg ist das Gemüse schon prächtig herangewachsen. Aber noch ist Zeit zum Säen und Setzen, beruhigt Gärtnerin Regine Kern.

GRÄNICHEN Minus zwei Grad 
hat der Liebegger Schulgarten in 
den Frostnächten diese Woche 
abbekommen. Vorsichtig lüftet 
Gärtnerin Regine Kern das Vlies 
auf dem Erdbeerbeet – und 
staunt: «Ich hätte mehr Schäden 
erwartet.» Zwar haben sich eini-
ge Blüten bräunlich verfärbt – sie 
bilden keine Beeren mehr. Aber 
die Mehrheit leuchtet mit einem 
tadellosen gelben Tupf in der 
Mitte. Frühere Sorten haben 
mehr gelitten, spätere Sorten we-
niger. «Staffelung mit verschie-
denen Sorten lohnt sich im Haus-
garten», kommentiert Regine 
Kern.

Zeit zum Jäten und Hacken

Der lockere, eher sandige Boden 
an der Liebegg erwärmt sich im 
Frühling bald. Schon Anfang bis 
Mitte April wurde Gemüse gesät 
und gesetzt, mit Vlies abgedeckt 
und dann in Ruhe gelassen. Ge-
spannt begutachtet die Gärtne-
rin nun ihre Beete mit Mischkul-
turen. Die Karotten haben sich 
mit dem Keimen Zeit gelassen, 
aber jetzt, nach drei Wochen, 
sind die Reihen aufgelaufen. «Da 
braucht es zum Teil eine Nach-
saat», zeigt Regine Kern auf lü-
ckige Stellen. Maulwurfgrillen 
haben Gänge gegraben und 
einen Teil der Saat dezimiert. 
Unkraut jäten und Hacken, um 
den Boden zu durchlüften, ist  
jetzt angesagt. Ein paar Beete 

weiter ist der Spinat bald ernte-
reif, beim Starkzehrer Brokkoli 
ist nächstens eine Kopfdüngung 
angebracht. 

Jene, die noch gar nichts im Bo-
den haben, tröstet Regine Kern: 
«Wer früh anfängt, ist nicht un-

bedingt schneller. Es ist noch gut 
Zeit zum Aussäen und Setzen. 
Auch wenn die Luft warm ist – die 
Pflanzen haben ihre Füsse im Bo-
den, und der braucht Zeit, um sich 
zu erwärmen und die Mikropro-
zesse in Gang zu bringen.» 

Was später gesät oder gesetzt 
wird, wächst oftmals schneller 
und muss mit weniger Wetterka-
priolen zurechtkommen. So ist 
der Liebegger Kohlrabi zwar 
schon gross und hat die Kälte  
gut überstanden, dafür hat der 

schwere Nassschnee vor einer 
Woche etliche Blätter geknickt. 
Verschiedene Gemüsesorten wie 
Krautstiel, Kabis und Kohl über-
stehen den Frost ohne äusserli-
chen Schaden. Aber es kann 
durchaus sein, dass sie in der 
Folge rasch aufstängeln.

Das Vlies bleibt noch

Übrigens: Ausgesprochen wär-
meliebende Pflanzen wie Zuc-
chetti, Kürbis und Tomaten kom-
men auch auf der Liebegg erst 

nach Mitte Mai in den Boden. 
Also schon bald. Zeit wäre es zu-
dem, das Vlies wegzunehmen, 
findet Regine Kern. «Unter der 
Decke haben die Kulturen zwar 
ein optimales Mikroklima, aber 
bei Temperaturen über 20 Grad 
wird es zu heiss.» Jetzt ist das Ge-
müse reif für Freiluft. Oder viel-
leicht doch nicht ganz. Mit Blick 
auf das nasskalte Wochenend-
wetter hat die Gärtnerin das Ab-
decken nochmals um ein paar 
Tage verschoben. Ruth Aerni

Ab unter die Decke: Angesichts der Wetterprognosen liess Gärtnerin Regine Kern das Vlies auf den 
Gemüsebeeten über das Wochenende noch liegen. (Bild Ruth Aerni)

Liebegger Garten-Kurse

«säen.pflanzen.pflegen: 
Hegen und Pflegen»: Pflege-
arbeiten als Erfolgsrezept. 
Jäten, hacken, aufbinden, 
zurückschneiden; Unkräuter; 
Pflege von Tomaten. Dienstag, 
4. Juni, 8.30 bis 12 Uhr. 
Fr. 65.– inkl. Material und 
Getränk. Anmeldung bis Diens-
tag, 21. Mai.
«säen.pflanzen.pflegen: Kräu-
terduft liegt in der Luft»: 
Standorte, Lebenszyklen, Pfle-
ge; Tipps und Rezepte für die 
Verarbeitung, Lieblings kräuter 
vermehren. Dienstag, 14. Mai, 
8.30 bis 12 Uhr, Fr. 65.– inkl. 
Material und Getränk. Anmel-
dung bis Montag, 13. Mai. 
Erdbeere – Königin der Bee-
ren: Anbau und Markt, Kultu-

ren im Schulgarten, Erdbeer-
sorten, überraschende 
 Rezepte. Mittwoch, 5. Juni,  
19 bis 22 Uhr, Fr. 55.– inkl. 
Degustation. Anmeldung bis 
Mittwoch, 22. Mai.

Ein Kurs am 13. August 
the matisiert die Distel, die 
Staude des Jahres. Am 
12. September geht es  um 
Wildfrucht-Delikatessen. 

Ein neuer Kurs «säen. 
pflanzen.pflegen. Im Garten-
kurs durchs Gartenjahr.» mit 
zwölf Kurstagen startet im 
August.  

Die Ausschreibungen folgen 
etwa einen Monat vor den 
Kursen. Anmeldungen unter 
E-Mail: kurse@liebegg.ch oder  
Tel. 062 855 86 55. rae


